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B achste lzen  (M otacilla  alba) sch lafen  im  D ickicht
Am 27. 9. 63 entdeckte ich spät abends eine Schlafgesellschaft der 

Bachstelze an der nördlichen Z ufahrtstraße zum A ugsburger M üll
platz, etw a 100 M eter südlich des G ersthof er Wehres. Ein Bachstel
zentrupp flog im Scheinwerfer erschreckt auf, als eine stüm pernde 
A utofahrerin  gerade vor dem Schlafgestrüpp auf das Gaspedal tra t. 
Die Stelzen fla tterten  jedoch gleich w ieder in die Weide zurück, 
huschten eine Weile von Zweig zu Zweig und beruhig ten  sich wieder.

Ich entschloß mich, am 28. nochmals den Schlafplatz frühzeitig 
aufzusuchen. Im ersten Däm m er flogen die Bachstelzen einzeln und 
in T rupps aus allen Richtungen herbei, vor allem  vom Baggersee 
und  M üllplatz, wo überw iegend junge Stelzen tagsüber reichlich 
N ahrung finden. Sie setzten sich auf das Gleis der Feldbahn und an 
das K iesufer des Baggersees in Richtung des verfilzten Gebüsches 
aus Weide, junger Esche, Traubenkirsche, Erle, Pfaffenhütchen und
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W aldrebe. Mit wachsendem Däm m er rückten die Bachstelzen im m er 
näher zum Schlafplatz vor, fliegend und trippelnd; zwischen den 
Weißen bestim m te ich auch einige Gebirgsstelzen (Motacilla cinera). 
Ab und zu kreiste ein Trupp in unregelm äßigen Bögen, ehe dieser 
w ieder in der Nähe des Schlafplatzes einfiel; ein anderer kehrte  zur 
Kiesinsel im Lech zurück, die gern als Badeplatz benützt wird. Etwa 
zwischen Tag und Nacht flogen die ersten in die Weide, einzeln, zu 
d ritt oder in kleinen Trupps. Manchmal flog ein T rupp aus der Weide 
auch nochmals auf, flog eine Runde und keh rte  w ieder zurück. Es 
w aren nicht un te r 150 Bachstelzen, die h ier allabendlich nächtigten. 
Aber nicht nu r Bachstelzen nützten das Dickicht, auch H aussperlinge 
(Passer domesticus) fielen in kleinen Flügen etw a in derselben An
zahl wie die Stelzen ein, die von Gersthofen herüberkam en oder vom 
Schuttplatz herbei. Im späten Däm m er flog knapp über den Stauden 
ein einzelner S ta r an, der ebenfalls h ier einfiel, w ährend der S taren- 
schlafplatz einige K ilom eter w eiter nördlich in den Lechauen war. 
Auch eine Singdrossel stellte ich fest, die sich dazu gesellte. Bis in 
die frühe Nacht huschten die Singvögel in den Zweigen herum , ehe 
jeder einen Schlafzweig gefunden hat. W ährend einzelne Stelzen 
ihr „Sissis“ ab und zu hören ließen, schilpten die Sperlinge noch 
lange im Chor.

Am nächsten Morgen beobachtete ich die Bachstelzen beim  Ab
fliegen. K urz vor Sonnenaufgang flogen die ersten  aus dem Gebüsch. 
Sie setzten sich w ieder auf die Feldbahnschienen und auf den Kies; 
diesmal m it w ippendem  Schwanz zum Schlafplatz. Die m eisten putz
ten sich, ehe sie zu den N ahrungsplätzen flogen. Einige Trupps 
schw irrten gleich zum Schutt hinüber, andere zum Lech hinab. 
Längst h a tten  alle Stelzen das Gebüsch verlassen, lärm te der Sper
lingschor im m er noch im Dickicht.

Im  H erbst und W inter kam  ich noch einige Male an diesem Schlaf
platz vorbei. W ährend anfangs November h ier keine Bachstelze m ehr 
einfiel, sind die Haussperlinge auch dem en tb lä tte rten  Dickicht treu  
geblieben; auch in S turm nächten saßen sie auf den nackten Zweigen. 
Jedoch w ar die Schlafgemeinschaft auf etw a 50 Sperlinge zusam 
mengeschrum pft.

Georg G e h ,  89 Augsburg 7, Klauckestraße 20

S a a tk rä h e n  (C orvus fru g ileg u s)  n eh m en  S chneebad

Am 15. 3. beobachtete ich nachm ittags an der W ertach innerhalb 
Augsburg eine Saatkrähe, die w ährend des Schneeflockentanzes zu 
einer tiefverschneiten Bülte flog. Sie stieß m it dem Kopf in den 
lockeren Schnee, senkte dann das H interteil und plätscherte m it den 
Flügeln, daß die Flockenbausche spritzten. Nicht lange w ar die
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